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Eine ſchar

Zentrumswähler gegen die Maßregelung

der ausgeſchloſſenen Abgeordneten
Berlin, 23. Februar.

(Eigener Drahtbericht.
Der landwirtſchaftliche Beirat der rheiniſchen

rn beſchäftigte ſich auf ſeiner Tagung mit der
aßregelung der beiden Abgeprdneten Loenartz und

von Papen durch die Zentrumsfraktion des Preußiſchen Land
tages. Die Verſammlung erklärte, daß ſie ſich mit aller Ent-
ſchiebenheit auf die Seite der gemaßregelten
Abgeordneten ſtelle. Der Beſchluß ſoll der Partei
leitung mitgeteilt werden. Jnzwiſchen hat ſich auch der Land-
tagsabgeordnete Baumann mit den beiden Gemaßregelten
ſolidariſch erklärt. Auch der landwirtſchaftliche Beirat der
weſtfäliſchen Zentrumspartei wird ſich auf ſeiner Tagung in Hamm
mit dieſer Frage beſchäftigen. Wie wir aus zuſtändigen Kreiſen
hören, ſei zu erwarten, daß er ſich auch hänter die gemaß-
regelten Abgeordneten ſtellen werde.

Die Vorgänge im Zentrum
Berlin, 23. Februar.

(Von unſerer Berliner Schreftleitung.)
Die t im Zentrum ſcheinen in den letzten

Stunden eine Verſchärfung erfahren zu haben, die ſich
vielleicht

zu einer grundſätzlichen Scheidung auswirkt,
wenn es der Partei bisher auch immer gelungen iſt, die Einheit
aufrechtzuerhalten. Allerdings darf man nicht vergeſſen, daß der
Abmarſch der Bahyeriſchen Volkspartei, der ſeinerzeit durch die
Erzberger Politik veranlaßt wurde, leichte Mißſtimmung finden
könnte. Um eine Meldung, die in der Preſſe erſchienen iſt, gleich
richtigzuſtellen, kann keine Rede davon ſein, daß der Abgeord
nete Loenartz beabſichtigte, ſich der Bayeriſchen Volkspartei an
areken Wenn auch dieſe Gefahr alſo nicht beſteht, ſo iſt man
ſich in Zentrumskreiſen darüber klar, daß die Partei durch den
unverſtändlichen Beſchluß der Landtagsfraktion

in eine ſchwere Kriſe geraten
iſt. Das Zentrum hat bisher mit Eiferſucht darüber gewacht, daß
die Gewiſſensfreiheit jedes einzelnen Anhängers nicht
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allzu ſehr angetaſtet werde. Wenn da die Partei eine Samm-
lung ketrogenſter Elemente darſtellte, ſo wäre ihr Auseinander-
fallen unvermeidlich, wenn verſucht werden ſollte, brutalen Ge-
wiſſenszwang auszuüben. Begzeichnend iſt, daß

dieſer Verſuch vom linken Flügel
herkam, der ſich ſo gern demokratiſcher Geſinnungsart rühmt,
ſie aber nur anwendet, wenn ſie mit einigen Vorteilen ver-
bunden iſt. Es ſei daran erinnert, daß Dr. Wirth bei ſeinem
oppoſitionellen Auftreten im Reichstage einem Vertreter der
„Tribuna“ gegenüber erklärte, daß das Zentrum keine
Parteinötigung kenne und daß er ſich daher die Frei-
heit nehme, als überzeugter Republikaner ein klares und ent
ſchiedenes „Nein“ zu ſagen.

Mit den beiden Gemaßregelten haben ſich im übrigen der
rheiniſche Abgeordnete Baumann und der oldenburgiſche
Abgeordnete Roeingh ſolidariſch erklärt und von dem
Abgeordneten Herold und einigen anderen erwartet man, daß
ſie auch bald ihrer Meinung Ausdruck geben werden. Herr
Marx wird wohl oder übel dem Gedanken eines anderen
Kabinetts in Preußen nahetreten müſſen, wenn er
nicht das Schickſal ſeiner Partei aufs Spiel ſetzen will.

Keine Spaltung der Wirtſchaftspartei.
Berlin, 23. Februar.

Einige Blätter bringen die Nachricht von einer Spaltung in
der Wirtſchaftspartei. Die demokrattſch organiſierten Wähler der
Wirtſchaftspartei ſeien mit der Politik der Partei im Reichs und
Landtag nicht einverſtanden und wollten infolgedeſſen eine
eigene Partei gründen. Man hoffe hierdurch den Abgeord
neten Ladendorff als Vorſitzenden der Landtagsfraktion der
Wirtſchaftlichen Vereinigung für ein Linkskabinett ge-
neigter zu ſtimmen. Hierzu wird von maßgebender
Seite der Wirtſchaftspartei mitgeteilt, daß alle der
artigen Nachrichten nichts als reine Tendenz-
meldungen ſeien, hinter denen ſich die e verberge,
hierdurch die Haltung der Landtagsfraktion der Wirtſchaftspartei
zugunſten der untergehenden Demokratie bei der
Regierungsbildung zu beeinfluſſen. Die Wirt-
ſchaftspartei, beſonders die Landtagsfraktion, werde ſich durch
nichts in ihrer Haltung zur Regierungsbildung beein-
fluſſen laſſen. Noch nie ſei die Partei ſo einig geweſen
wie in der Frage der Regierungsbildung in Preußen.

Deutſchland und die Kontrollkonferenz
Der angebliche Schritt in London

Berlin, 23. Februar.
Die Auseinanderſetzung zwiſchen London und Paris

über die Art der Behandlung des Schlußberichtes
der Militärkontrollkommiſſion iſt auch am Sonntag fortgeſetzt
worden. Von franzöſiſcher Seite werden eine Fülle von Mel

die in gewundenen Erklärungen
verſuchen, die beabſichtigte Nichtzuziehung Deutſch-
lands zu den Schlußverhandlungen über den Kontrollbericht
als eine abgemachte Sache hinzuſtellen. Jn Wirklichkeit
hat ſich wohl der engliſche Standpunkt nicht verändert und die
britiſche Regierung ſieht in der Zuziehung Deutſchlands
nach wie vor die beſte Gewähr für eine einigermaßen be-
friedigen de Regelung. Der franzöſiſche Miniſter
präſident hat allerdings inſofern einen ſchwierigen Standpunkt,
als er von den Nationaliſten gedrängt wird, die Kontrollfrage
mit dem Sicherheits, roblem zu verknüpfen und eine gleichzeitige
vereinbarung über beide Fragen herbeizuführen, während die
Linke der Anſicht iſt, daß die Räumung der Kölner Zone mit dem
Abſchluß des Garantiepaktes nichts zu tun habe.
Aus dieſer Situation heraus erklärt es ſich, daß Herriot die Ent
ſcheidung über die Kontrollfrage verzögern will, bis eine grund-
ſätzliche Regelung der Räumungsfrage erreicht iſt.

Solange dieſe Auseinanderſetzungen unter den Alliierten im
Gange ſind, beſteht für die deutſche Regierung kein
Anlaß, neue offizielle Schritte zu unternehmen. Tat-
ſächlich entſprechen auch die Meldungen von alliierter Seite, daß
die deutſche Regierung einen neuen Schritt in London unter
nommen habe, nicht den Tatſachen. Am 7. Januar hatte
die Reichsregierung in Beantwortung einer Note der Botſchafter
konferenz darauf hingewieſen, daß die Räumungsfrage nur
auf dem Wege der gegenſeitigen Verſtändigung
gelöſt werden könne, d. h. alſo, daß man Verhandlungen unter
Hinzuziehung deutſcher Vertreter für notwendig erachte. Jn der
Jwiſchengeit haben die diplomatiſchen Vertreter Deutſchlands in
den alliierten Hauptſtädten in perſönlichen Beſprechungen immer
wieder dieſe Auffaſſung der deutſchen Regierung vertreten. Die
Keichsregierung ſteht auch heute noch auf dem Standpunkt, daß
nur durch Zuziehung deutſcher Vertreter eine
befriedigende Regelung möglich iſt und ſie vertritt darüber hingus
die Auffaſſung, daß bei Behandlung einer ſo wichtigen, die
vialſten Lebensintereſſen Deutſchlands berührenden Frage ſie

das Recht und die Pflicht hat, ihrem eigenen Stand-
punkt entſprechend Gehör und Geltung zu verſchaffen.

Einſichtige und objektive Kreiſe auf der Gegenſeite erkennen
dieſes Recht Deutſchlands durchaus an. Es iſt bezeichnend, daß
neuerdings von alliierter Seite Stimmen lautwerden, die dafür eintreten, in den Schlußverhandlungen über
die Kontroll- und Sicherheitsfrage auch die einſchlägigen Be-
ſtimmungen des Verſailler Vertrages zu über
prüfen und die nach ihrer Anſicht dringend notwendige Re-
viſion vorzunehmen. Eine Reviſion dieſer Vertragsteile
wäre für Deutſchland auch ſchon dann begrüßenswert, wenn ſie
ohne große materielle Veränderungen wenigſtens der ſchikanöſen
Beſtimmungen entkleidet würden, die in Deutſchland ſtets aufs
neue die ſtärkſte Empörung und Erbitterung hervorgerufen haben.

Verſtündigung r Paris undBrüſſel in der Kölner Frage?
Paris, 23. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Halbamtlich verlautet, daß das militäriſche

Komitee in Verſailles das Gutachten über den General
bericht Ende dieſer Woche dem Botſchafterrat übergeben
wird. Wie der „Temps“ ſchreibt, haben ſich Vrüſſel und Paris
bereits verſtändigt und beſchloſſen, mit

Deutſchland einen Kompromiß zu ſchließen
und in die Räumung des Kölner Gebietes erſt nach Er-
füllung der Abrüſtungsbeſtimmungen des Friedens
vertrages einzuwilligen. Die belgiſchen politiſchen
Kreiſe ſind der Anſicht, daß Deutſchland 16—-18 Monate brauchen
wird, die Abrüſtungsklauſeln auszuführen. Auf jeden Fall wird
angenommen, daß die

Räumung nicht vor dem 1. September
erfolgen kann. Unabhängig davon würde das Ruhrgebiet
am 15. Auguſt geräumt werden.

Unterredung Lord Crewes mit Herriot
über den Entwaffnungsbericht

London, 28. Februar.
Wie der Pariſer Korreſpondent des „Daily Telegraph“ be

richtet, hat der engliſche Botſchafter Lord Crewe am Sonntag
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eine lange Unterhaltung mit Herriot über den Entwaff-
nungsbericht gehabt. Es ſei noch nicht bekannt, bis zu
welchem Grade die franzöſiſche Regierung die britiſcherſeits aus.
nie Jdee aufgenommen habe, wonach die interalliierte

nferenz, die nach den Verhandlungen des Botſchafterrate-
ſtattfinden werde, zu einem ſpäteren Datum in eine Konferenz
erweitert werden ſollte, an der auch die Deutſchen teil
nehmen würden. Es ſei wahrſcheinlich, daß ein Unterſchied ge
macht werden würde zwiſchen den von den alliierten Regierungen
allein getroffenen Entſcheidungen und den Modalitäten der An-
träge, die in Verbindung mit den Delegierten Deutſchlands
geprüft werden ſollen. Es könne indeſſen nicht geleugnet werden,
daß ein derartiges gemiſchtes Vorgehen in Paris ſtark
kritiſiert werden würde. Es verlaute, daß die Konferenz
der alliierten Miniſter, die vorausſichtlich im Mär z, einige
Zeit nach dem Beſuch Chamberlains bei Herriot,
feſtgeſetzt würde, vermutlich nicht in London, wie urſprünglich
vorgeſehen, ſondern in Brüſſel ſtattfinden ſollte.

Fochs Gutachten
über den Kontrollbericht

Paris, 23. Februar.
Die Botſchafterkonferenz, die heute vormittag

10 Uhr ihre Sitzung beginnen ſollte, mußte vertagt werden,
da Marſchall Foch ſein Gutachten über den Generalbericht
noch nicht abgeben konnte. Es iſt fraglich, ob der Bot-
ſchafterrat am Mittwoch zuſammentreten wird. Die Botſchafter-
konferenz wird wahrſcheinlich am Freitag nachmittag zur Prüfung
des Gutachtens zuſammenkommen, weil man in gut unterrichteten
d annimmt, daß Foch dann die Vorarbeiten beendet haben
wird.

Erſt abrüſten, dann Anleihe
vie New-York, 21. Februar.Die franzöſiſchen Anleihewünſche finden in Waſhington auffällige Beachtung. Der Sprecher im Weißen d an

daß die Pläne ſehr genau erwogen würden, die Preſſe
meldungen über die Rede Clementels gäben aber keine Grund
lage dafür ab. Der Senat werde wahrſcheinlich in den nächſten
Tagen die ganze Anleihefrage bei der Beratung der eingebrach-
ten Reſolutionen mit durchſprechen. Die Stimmung gegen
Frankreich iſt deswegen beſanders ſchlecht, weil ſeine
Zurückhaltung in der Entwaffnungsfrage hier als Ab-
lehnung aufgefaßt wird. „World“ ſtellt heute drei Grund-
bedingungen für die neue franzöſiſche Anleihe auf, nämlich
Bilanzierung des Haushalts, Vorſchläge über die Rückzahlung
der Kriegsſchulden, Bereitwilligkeit, über Ab
rüſtung zu ver handeln und abzurüſten.

Jtalieniſch-ägyptiſcher Konflikt
Paris, 21. Februar.

Der „Matin“ meldet aus Kairo, daß dort ein italieni
ſcher Schritt bei dem ägyptiſchen Miniſterpräſidenten großes
Aufſehen erregt hat. Jtalien verlangt, daß Aegypten ſofort die
Oaſe von Jerabul an den lybriſchen Grenzen abtritt.
Der äghptiſche Miniſterpräſident hat ſein größtes Erſtaunen
über dieſes italieniſche Erſuchen ausgedrückt und erklärt, daß es
ihm ganz unmöglich ſei, das Verlangen zu erfüllen.

London, 21. Februar.
Die Morgenpreſſe beſchäftigt ſich heute in erſter Linie mit

dem italieniſch-äghptiſchen Konflikt, der doch erheblich ernſter zu
ſein ſcheint, als man zuerſt in London annahm. Aegypten er-
ſtrebt eine Einigung auf der Grundlage eines früheren Ab
kommens. Dieſe Abmachung beſagt, Aegypten dürfe die um
ſtrittene Oaſe an Jtalien abtreten, unter der Bedingung, daß
Jtalien genügend Territorium an Aegypten
abtrete. Der ägyptiſche Premier erklärte dem italieniſchen
Vertreter in Kairo, das ägyptiſche Kabinett ſei bereit, nach
dieſer Richtung hin einen formellen Vorſchlag zu machen. Die
Kairoer Blätter ſind zum Teil der Anſicht, Muſſolini benutze
den Konflikt als Blitzableiter für ſeine internen
Schwierigkeiten.

Jerabul iſt die weſtlichſte Oaſe in der Richtung des italieni
ſchen Tripolis, und die Bewohner ſind blutverwandt mit den
Jerabul, tripolitaniſchen Arabern. Jtalien ſtützt ſeine An
ſprüche auf die Tatſache, daß vor dem türkiſch italieniſchen
Krieg Jerabul von den Türken beſetzt war und folglich als ein
Teil der früheren türkiſchen, jetzt italieniſchen Provinz Tripolis
zu betrachten ſei.

Sun-Yat-Sen nicht geſtorben
Berlin, 21. Februar.

Die Meldung vom Tode x die durch eine japa-
niſche Nachrichtenagentur am 27. Januar aus Peking verbreitet
wurde, erweiſt ſich wieder einmalals r Wie wir von
gut unterrichteter Seite erfahren, hat Dr. Sun, der am 81. De

ember ſchwer krank in Peking eintraf und am 26. Januar imSodeſenee deſtin an der Leber operiert wurde, kürglich das
Hoſpital verlaſſen. Sein Zuſtand ſcheint jedoch immer
noch zu Beſorgniſſen Anlaß zu geben.



Paris und die Reichsbannertagung
Berlin, 23. Februar.

Jubels über die ſo „wohl-Die Linkspreſſe iſt voll des
gelungene Reichsbannertagung in Magdeburg.
Mit Genugtuung regiſtriert ſie den mit dem üblichen Drum und
Dran inſzenierten „Einzug des „ReichsbännerRegiments“
durch die „leider“ gänzlich unbewimpelten und ungeſchmückten
Hauptſtraßen der Stadt und preiſt beſonders den gewaltigen
Eindruck der Anſprache, die ein Hörſing, Löbe, Dr. Wirth uſw.
an die ſchwarzrotgelbe Heerſchar richteten. Einen bitteren
Tropfen in den Becher der überſchäumenden Freude dürften
nun e rg die Preſſekommentare bilden, die die
Pariſer eitungen der Magdeburger Tagung widmen.
Hierüber ſchreibt uns unſer Pariſer Mitarbeiter:

Die Pariſer Morgenblätter machen ſich zum großen Teil
über die geſtrigen Kundgebungen des Reichsbanners in Magde-
burg luſtig. Sie ſchreiben, daß es den Republikanern an-
ſcheinend großes Vergnügen bereite, Soldat zu
ſpielen. Das „Echo de Paris“ leiſtet ſich beſonders ironiſch
eine Bilanz der Reichsbanner-Tätigkeit, die die Hoffnungen
ſozialiſtifcher Kreiſe gründlich enttäuſche. Viel Geld
ſei für die Ausrüſtungen und für die Kundgebungen des Reichs
banners ausgegeben worden. Dieſe politiſche Tätigkeit ſei aber
ohne Reſultat. Die Bevölkerung Deutſchlands habe nur
Achtung vor der Aukorität und wünſche Ordnung.
Jm Zentrum und auf der Linken fehlten faſt vollſtändig die
Führer. Die Kundgebung von Magdeburg habe den Zweck ge
habt, die Führer der republikaniſchen Parteien zu ſchützen.
Dieſe Tätigkeit ſei aber. durchaus erküſn.ſt el t und recht un
produktiv. Sie entſpringe lediglich dem Wunſche nach Paraden,
der nun einmal in allen Deutſchen lebe, ob ſie nun links oder
rechts ſtünden.

Die Ausſagen der Frau Birk
im preußiſchen Unterſuchungsausſchuß

Berlin, 23. Februar.
Jnm preußiſchen Unterſuchungsausſchuß für die Kredit-

affären ſagte die Zeugin Birk aus, daß ſie nach Krügers
Diktat im Büro des Reichspräſidenten wiederholt
Empfehlungsſchreiben für Barmat geſchrieben
habe. Sie habe das Gefühl gehabt, daß Krüger die Ausſtellun
dieſer Empfehlungen für Barmat unangenehm war. Auf
ausdrückliche Anordnung Krügers ſeien dieſe Empfehlungen
ohne Kopie gemacht worden. Die Zeugin erklärt weiter,
daß es durchaus nicht ungewöhnlich, ſondern die Regel ge
weſen ſei, wenn Briefe mit der Unterſchrift „Der Reichs-
präſident, im Auftrage Krüger“, hinausgingen
Es würde dann Oberregierungsſekretär Bey vom Büro des
Reichspräſidenten vernommen.

Der Zeuge Baumeiſter ſtellte an den Vorſitzenden die
Frage, ob der Ausſchuß jemanden zur Ausſage zwingen könne
was der Vorſitzende unter Hinweis auf die Strafprozeßordnung
bejahte. Baumeiſter ſtellte dann die Frage, woraus ſich die
moraliſche und ſachliche Qualifikation derjenigen Herren er
geben ſollte, die ihn hier anhören ſollten. Der Vorſitzende ver
wies darauf, daß der Ausſchuß entſprechend der Verfaſſung zu
ſammengeſetzt ſei, womit ſich Baumeiſter abzufinden habe. Zur
Sache erklärt dann der Zeuge, daß er keinen Barmat kenne und
niemals in Beziehungen zu ihm geſtande habe. Der Zeuge er
kiärte, daß er infolge einer Reiſe nach dem Weſten am Erſcheinen
verhindert war. Der Ausſchuß beſchloß, die Vernehmung des
Zeugen zu verkagen. Die nächſte Sitzung findet am Donnerstag
vormittag 10 Uhr ſtatt.

Der neueſte Bericht Gilberts
Berlin, 28. Februar.

Der Generalagent für die Reparationszahlungen hat, wie
e Abendblätter melden, wieder einen Bericht über die Aus
gänge und Eingänge, ſeiner Kaſſe verüffent'licht,
der über die deutſchen Leiſtungen und ihte Verwendung bis
zum 31. Januar Rechenſchaft ablegt. Die Geſamtſumme der
exſten Jahresannuität, die bis jetzt eingegangen iſt, beträgt
394 Million Goldmark. Von dieſer Summe entfielen 385 Mil-
ſionen auf die auswärtige Anleihe Deutſchlands.
Davon habe Frankreich 161,4 Millionen, Großbriktan-
nien 8,1, Belgien 38,8, Jtaliſen 32,4, Japan 1,2. Jugo-
ſlavien 11,9, Portugal 2,2, Rumänien 2,8, Griechenland 0,95
Millisnen erhalten. Alle dieſe Zahlungen ſind in Geſtalt von
Sachlieferungen erfolgt mit Ausnahme der Reparations-
entſchäödigungsgelder von 26 Prozent der deutſchen Einfuhr nach

Junn Herrengarpfen
Roman von Horſt Bodemer.

2 Copyright 1924 by Horst Bodemer, Oberurf.
Der alte Käntor ordnete die Schulkinder. Sie trugen die

Geſangbücher in der Hand. Die Flügel des Portals wurden ge
öffnet. Der Pfarrer trat heraus. Hinter ihm wurde der
Sarg getragen: die weißbehandſchuhten Hände der Offiziere
fukren an die Helme, die Zylinder wurden abgenommen, die
ſchwarzgekleideten Damen verneigten ſich.

Der Graf Merleth. ſtarrte auf den Sarg. Umkrampfte
feſter die Krempe ſeines Zylinders. Noch um einen Schein
bleicher wurde ſein Geſicht. Es war gut, daß man in dieſem
Augenblick nicht auf ihn achtete. Er verſtand, verſtand ſofort.
Nur mit der Wappendecke der Prervws war der Sarg ge-
ſchmückt. Jm blauen Felde eine ſilberne Möve. Nicht eine
Wlume lag auf dem Schrein. Die Wappendecke ſagte ihm

Wir ſtehen auch noch nach
hrem Tode vor ihr und ſchützen ihr Gedenken Wie würde
Joachim Prerow das kun? Jäh überkam den Grafen Merleth
ein Unheimliches Geſühl. Ein Gefühl, das er noch gar nicht
lanne Und er. hatte doch wahrlich ſchon oft genug das Schick
ſal mit Gleichmut herausgefordert.

Der Pfarrer war zum Kanthr agetreien, die Kindexſchar
hititer den beiden ſetzte ſich in Bewegung, ſang: Jeſus, meine
uwverſicht Dem Sarge folgten nur der General mit
»irinem Sahn, hinter ihnen Frau Hedwig mit ihren beiden
Knaben. Der getreue Pächter Döppermann führte die Pferde
rrnr dem Leichen wagen mit ſteinernem Geſicht Und wieder

grüßten die Offiziere, verneigten ſich die Damen und die Zivi-
len beugten ein wenig das Haupt, den Zylinder in der Hand.

Die Prerows ſahen nicht rechts, nicht links, während die
Tote durch das Spalier getragen wurde. Den Generalshu mit

genug: darunter liegt eine Prexow.

den wehenden Federn trug der General auf dem Koapfe. Fielt
ſich aufrecht. Man ſah, es koſtete ihn große Anſtrengung. Die
Lippen waren um den eingefallenen Mund zuſammengekn'ffen
das Kinn vorgerutſcht. Um das Haus herum ging der
kleine Trauerzug, bog in den Hainbuchengang ein, dann ging es
quer durch den Herrengarben, an Teich und Luſthäuschen vor-
über zu einer Stelle, wo zwiſchen zwei Linden, die
geſtanden hatten, bevor Albrecht Prerow den Herrengarten an
gelegt hatte, das Grab ausgehoben worden war

Man ſah ſich. an, nachdem der Trauergzug vorüber war
Was nun? Wartete unentſchloſſen; Viele blickten ſich nach
ihrein Wagen üm. Dieſe Beiſetzung war ja unheimlich. Kein
Zweifel, es lag eine ganz
ſtattfand. Mancher ſah

hin. nem Pman es auch. Wattete. Jä, auf was eigenklich?

habe keinen Mord

67,5 Millionen und für Frankreich 8,8 Millionen

längſt dort

beſtimmte Abſicht in der Art, wie ſie
verſtohlen nach dem Grafen Merleth

Aber weil der gelaſſen auf ſeinem Platze ſtehen bliab, tat

a
Ne Bejehungen er, Vtelr“

Ein wichtiges Geſtändnis Margies“
Leipzig, 23. Februar.

(Eigener Drahtbericht.
Jrn der Montagsverhandlung wurde mit der Vernehmung desAngeklagten Margies fortgcdahren. Der Angeklagte betonte

nochmals, daß er von Neumann perſönlich verpflichtet worden ſei, und zwar nicht auf die Partei. Weiter
behauptet er, daß in Neumanns Gedächtnis ganze Perioden ver-
loren gegangen ſeien Er führte aus, daß er

keine Bedenken zu haben brauchte, Dum-Dum-Geſchoſſe
zu verwenden,

denn ſie ſeien früher ſtets in Parabellumpiſtolen verwandt
worden. Er habe ſeine Piſtole mit Munition von dex Poli-
zei in Düſſeldrf erhalten, als die Kommuniſten gegen
die Separatiſten kämpfen wollten. Margies geht dann auf
die einzelnen Mordpläne ein. Am Fall Seeckt ſei er nicht beteiligt
geweſen. Bei Borſg habe er Beobachtungen gemacht und feſt
geſtellt, daß Borſig nicht in der Villa wohne, ſondern ein Jagd
vergnügen veranſtalte. Er ſei deshalb Neumann mit einem
konkreten. Vorſchlag gekommen. Denn bei einem

Jagdvergnügen könne einmal ein Schuß ſehr gut treffen.
Präſident Niedner fragt, was das für ein Vorſchlag geweſen
ſei. Marxgies antwortet: Jch habe gar keine Veranlaſſung, mich
ſelbſt zu' belaſten und Geſtändniſſe zu machen.

Sodann kommt der Fall Rauſch zur Sprache. Margies
habe dabei ſeinen Mann ſtehen wollen. Aber Neumann habe ihm
ſeine Brieftaſche ausgehändigt. Er habe nicht geſagt, wo er ſie
im Falle der Verhaftung Neumanns hätte hinſchaffen ſollen.
Hierbei entſchlüpft ihm ein

wichtiges Geſtändnis:
Margies erklärt nämlich:

Jch hätte ſie lediglich nach der ruſſiſchen
Botſchaft ſchaffen können und dort nach
Hell muth fragen.

Margies lenkt aber ſchnell wieder ein und ſagt, die Geſchichte
von dem Sieger von Kronſtadt wiſſe er erſt aus der Hauptver-
handlung. Die Reiſe nach Südwe ſt ſchildert Margies in der
gleichen Weiſe wie Neumann. Er habe den Fall Jauche er-
ledigen ſollen, aber Neumann habe ausdrücklich geſagt, er dürfe
den Jauche nicht töten, Er, Margies, habe deshalb ausgeführt,
ohne Töten werde es nicht abgehen. Aber Neumann ſei mit
dem Fall Rauſch völlig zuſammengebrochen und

mehr auf ſein Gewiſſen nehmen
Auf die Vorhaltung des Präſſdenten Niedner, daß erwollen.

Aus dieſem Konto ſind für England
ark gebucht

worden. Für die Kommiſſionen ſind von den eingegangenen
Geldern etwa 22 Millionen, für die Beſatzungskoſten in Reichs
mark ebenfalls etwa 22 Millionen gezahlt worden. Von den
geſamten Eingängen. ſind zu Zahlungen 381,4 Millionen ver
wendet worden, ſo daß der Barbeſtand bei der Reichs
bank am 31. Jan u 13,t1 Millionen beträgt.

Amerikaniſche Anfwertungswünſche
Berlin, 23. Februar.

Die „Montagspoſt“ meldet aus NewYork Das New
Horker Bankhaus Zimmermann Forſhahy, größter Händler in
deutſchen Werten, hat eine Denkſchrift an den Aufwertungs-
ausſchuß des Reichstages und an die deutſche Regie
rung gerichtet, in der es bitte, daß die amerikaniſchen
Jnbeſto ren berückſichtigt würden.
Glauben, daß Spekulanten die Mehrzahl der deutſchen Werte
beſäßen und betonen, daß die Spekulation heute höchſtens och
eine Million Dollar in Händen habe. 9
ſprünglichen Zeichner heute noch ungefähr 50 Millionen Dollar
Kriegsanleihe und 50 Millionen Dollar ſeien weiter nach Frie
densſchluß in ſtädtiſchen und privaten Anleihen aufgenommen
worden, ſo daß der aufzuwertende Betrag befcheiden ſei. Sie
litten dringend um Berückſichtigung.

Eine Offiziersverſchwörung in Sofia
Berlin, 23. Februar.

Aus Sofiag meldet der „Montag“, daß die dortige Polizei
eine gegen die Regierung gerichtete Offiziersver-

England und Frankreich.

Die Prerows hatten über die Freitreppe im Herengarten
das Haus wieder betreten. Gleich darauf erſchien der Pächter
Döppermann am Portal. Sprach mit einem Offizier der Garde
du Corps. Der legte die Hand an den Helm, ſagte lhaut:

„Die Prerowſche Familie läßt den Herrſchaften für ihr Er-
ſcheinen und die Blumenſpenden herzlich danken! Die Leid-
tragenden bedauern, nicht empfangen zu können. Die gnädige
Frau und der Herr Ritimeiſter müſſen ſich dem Hern General
widmen!“ t

Man atmete erleichtert auf. Der Pächter Döppermann ließ
einen Wagen nach dem andern vorfahren. Unter den erſten be-
fand ſich der Merlethſche Als der Graf einſteigen wollte
legte ſich eine Hand auf ſeine Schulter. Er fuhr herum. Der
Nittmeiſter von Bismarck-Schönhauſen ſtand vor ihm.

„Nehmen Sie mich bitte mit bis zur Kreuzung hinter
Gartz. Dort werde ich auf meinen Reiſewagen warten!“

Es war Merleth nicht recht, aber abſchlagen konnte er es
nicht. Er trat mit einem höflichen „Bitte!“ zur Seite und ließ
den alten Rittmeiſter zuerſt einſteigen. Kaum hatte man Hel-
gaſt im Rücken, polterte der los:

„Was iſt das eigentlich für eine verrückte Manier? Da bin
ich zufällig in Stettn, kauf mir ſchleunigſt das Nötige zu
ſammen, fahr hierher, ich maroder Krippenſetzer, um meinem
alten Freunde Prerow nahe zu ſein in dieſer trüber Stunde

und er ſieht mich nicht einmal an!“
Merleth zog die Schultern hoch und ſchwieg ſich aus.
Der Herr. von Bismarck-Schönhauſen legte. ihm die Hand

aufs Knie.
„Sie ſind doch einer der nächſten Nachbarn! Haben ſicher-

ch viel in Helgaſt verkehrt! Alſo, was iſt. das? Das
Luischen wird ins Waſſer marſchiert ſein! Und wenn das ern
junges Mädchen von neunzehn Jahren tut, dann macht man ſich
einen Reim, der meiſtens zu ſtimmen pflegt!“

„Wir hatten Neumond eine finſtere Nacht
„Du heber Gott, gerät, dann. ein Mädel wirklich in eine

ſolche Pfütze, klettert es wieder heraus!“
„Und wenn ein Herzſchlag oder

gnfall
Selbſtverſtändlich war das ſo der Welt gegenüber!“

„Jch vermag wirklich keine andere Auskunft zu geben!“
Sehr froſtig ſagte es der Graf Merleth. Da wurde mit

einem Male der alte Rittmeiſter von Bismarck-Schönbauſen kell-
hörig. Der da neben ihm ſaß, war ja bekannt als großer
Filou in Weiberſachen. Verdammt noch mal, daß er wuüch
an die Möglichkeit mit keinem Atemzuge gedacht hatte! Was
hatte er in der Merlethſchen Kutſche zu ſuchen? Zum Fenſter
ſah der Rittmeiſter hinaus, ſchien es nicht erwarten zu können,
bis man an den Kreuzweg- kam.

Endlich war man dort, der Rittmeiſter von Bismarck hatte
es eilig, aus dem Wagen zu kommen. Der Graf wollte mit
ihm warten.

nur ein Ohnmachts-

Sie wenden ſich. gegen den

Dagegen beſäßen die ur

zur Berliner ruſſiſchen Botſchaft

doch nach Ausſage des Pöge dem Fabrikanten Grenz nach einem
fingierten Einbruch den Hals durchſchneiden wollte, er.
widert Margies: Herr Präſident. Sie werden doch wohl die Aus
ſage genau ſo werten, wie ich. Pöge ſchildert hier einen gan
ſchwarzen Hintergrund, damit ſeine dunkle Trauergeſtalt ſi
wenigſtens etwas abhebt. Die Schilderung über den Fall Rauſch
wie ſie Pöge gegeben habe, ſei reine Phantaſie. Er habe nur
die Abſicht gehabt, Jauche zu erſchießen.

Jm weiteren Verlauf der Vernehmung ſchildert Margies
daß der Angeklagte König in Stuttgart verſucht habe, ihn „hoch.
gehen“ zu laſſen. Er ſei zu einem Treffpunkt beſtellt worden
und dort etwas zu früh angekommen. Da ſei König mit
mehreren Kriminalbeamten, unter ihnen der Kriminagl-
wachtmeiſter Koppenhöfer, gekommen. Zum Glück habe er
entwiſchen können. Aber er mache keinen Hehl daraus, daß
im anderen Falle

einige Beamte ihr Leben hätten laſſen müſſen.
Denn er laſſe ſich nicht ohne weiteres feſtnehmen. Die Fälle

Wetzel und Schlotter ſeien, ſo führt der Angeklagte aus, nur
noch Demonſtrationen geweſen. Neumann und er
hätten ſchon den Vorbehalt gehabt, daß ſie ſich zunächſt bis zum
1. März halten wollten, ohne etwas Ernſtes zu unternehmen,
Die übrigen Gruppenmitglieder hätten das aber nicht wiſſen
dürfen. Tatſächlich hätten Neumann und er den Pöge und
König hintergangen und dieſe wieder ihrerſeits
Neumann und ihn. Doch ſeien Pöge und König überlegen
geweſen. weil ſie die Polizei auf ihrer Seite gehabt hätten.

er Angeklagte König beſtreitet, daß er die Kriminal-
beamten auf Margies gehetzt habe. Margies behauptet ſo-
dann, daß Neumann des öfteren betrunken geweſen ſei, und
dann mit ſeinen Leuten ſchlecht umgeſprungen wäre. Neumann
erklärt hierzu, daß man in Erfurt an einem Bockbierfeſt teil,
genommen habe und daß ſich einzelne Gruppenmitglieder dort
derart benommen hätten, daß er ihnen habe Vorhaltungen
habe machen müſſen.

Darauf entſpinnt ſich ein längerer e
Disput zwiſchen dem Vorſitzenden und der Verteidigung,

als Rechtsanwalt von Bagnato beantragt, dem Angeklagten
Margies über ſeine Behandlung in der Unterſuchungshaft zu
vernehmen. Präſident Niedner erklärt, daß er dies in einem
ſpäteren Stadium der Verhandlung tun werde. Die Ver-
teidigung fordert jedoch einen Gerichtsbeſchluß. Nach längerer
Beratung wird verkündet, daß eine Vernehmung zu dieſem
Pünkt nicht ſtattfinden ſoll, bevor die betreffenden
Zeugen anweſend ſind.

Weiterberatung Dienstag vormittag.

ſchwörung entdeckt habe. Rund 80 Offiziere, darunter der
ehemalige Generaliſſimus Jekoff, ſeien kompromitttert, und 40
ſeien verhaftet worden unter der Beſchuldigung, den ge
waltſamen Umſturz der Regierung verſucht zu haben.

„C. 5. 126“ vor einer neuen Bermudasreiſe
New-York, 23. Februar.

Admiral Moffet machte nach ſeiner Rückkehr nach Waſhington
längere Ausführungen üher die Fahrt des Zeppelins nach den
Bermudainſeln. Die glänzende Verwendbarkeit des
Luftſehiſfthps für Handelszwecke ſei erwieſen. Eine Lan-
dung ſei wegen niedergehenden Regens nicht vorgenommen
wörden, aber audh nicht nötig geweſen. Das Luftſchiff
ſei durchſchnittlich in einer Höhe von 2500 Fuß geflogen, auf den
Jnſeln aber auf 600 Fuß heruntergegangen: Auf der Reiſe ſei
ein vom Kommandanten Pierce erfundener neuer Serxtaut be
nutzt worden, der jetzt allgemein bei Luftſchiffen verwendet

Der Täg ſei nicht mehr fern, wo Luftſchiffewerden ſoll.
regelmäßig zwiſchen den Kontinenten verkehren
würden. Mitte nächſter Woche, wahrſcheinlich am Mittwoqh,
wirde „Los Angeles“ eine weue Reiſe nach den Ber
muüudainſeln antreten. Man hoffe dann die Strecke in
26 Sturden zurückzulegen. Jm März werde das Schiff einen
V beflug nach San Juan dewahrſcheinlich auch nach Panama antreten. Vor Ende des
kommenden Sommers aber ſolle das Schiff nach England fliegen,
wobei es ungefähr die Route Dr. Eckeners benutzen würde.

„Laſſen Sie ſich bitte gar nicht aufhalten!
hier die Felder an! Gutes Land! Beſſeres als auf meinen
pom merſchen Gütern! Auf 'ne halbe Stunde kommt mir
wirklich nicht an!

Der Graf fuhr weiter, der Greis ſah hinter ihm her.
Schüttelte den Kopf. Da lag ein Gewitter in der Luft! Und
ſein alter, lieber Freund Prerow war hölliſch klapprig ge
worden!

Herr von Bismarck ging ein Stück den nächſten Feld
weg entlang. Es fuhren noch verſchiedene Wagen vorüber er
wollte nicht mit den Menſchen jetzt ſprechen. Der Jo.rchim
Prerow war ein ganzer Kerl! Der würde ſchon Licht in das
Dunkel bringen! Wenn das überhaupt noch nötig war
Und dann zu handeln wiſſen, wie es einem Offizier und Edel
moönn zukam. e

Nerven hatte der Graf Merleth in den letzten Tagen be-
kommen!. Bisher wußte er gar nicht, was das war. Damals
während der peinlichen Geſchichte in London, hatte ihn nie, auch
nicht. für eine Minnte, die kühle Ruhe verlaſſen. Und über das
höchnotpeinliche Verfahren danach in Berlin hatte er ge acht!

Der Teufel auch, gleich den Tod zu ſuchen An die Mög-
lichkeit hatte er auch nicht mit einem Atemzuge gedacht! Da
trug er eine Laſt mit ſich herum, die er nicht leicht wieder los
werden würde! Ja, was tat man da? Man beggao ſich
auf Reiſen! Neue Eindrücke würden allmählich das Bild ver
blaſſen laſſen! Und wenn er wiederkam, weilte der General
ron Prerow nicht mehr unter den Lebenden! Wurde dann noch
erne Abrechnung mit ſeinem Sohne nötig ihm ſollte es recht
ſeen! Darüber ſich heute ſchon Gedanken zu machen, wäre ja
Neorrheit geweſen! Und doch! Und doch! Da war etwas
das ihn immer wieder hoch trieb! Von Zimmer zu Zimmer
hetzte! Nerven? So eine Albernheit! Eine Flaſche tten,
gezehrten Rotwein und man bekam das Gleichgewicht wieder
Nein, ſelbſt der alte Laffitte grande cuvé, nützte nichts Alſo
dann vor allem an den Mut appelliert! Der ließ ihn doch nie
rm n Klarheit geſchafft jetzt! Nein, jetzt war noch
zu frühlUm Mitternach ließ er den Rappen ſatteln. Ritt wieder
ut der Richtung nach Stettin. Schlug dann wieder ernen
Vögen. Band das edie Tier an den ſelben Baum' in
Waldſtücke feſt, das ganz nahe an den Hervengarten heran
rechte. Zwängte ſich durch eine Lücke in der Schwarzdornkedke,
Blütenblätter ſtäubten zur Erde. Auf den Fußſpitzen p'rſchte
er ſich dahin, wo von Luiſe Prerow das ruhte, was irdiſch war.
Die Sterne funkelten am Himmel. Die ſchmale Mondſichel
war längſt verſchwunden. Er beugte ſich herab zum Grabe.
Do lagen die Kränze. Kränze ohne Zahr. Sein großer
guffallender Kranz lag nicht da. Auf reckte ſich der Graf
Karl Merleth. Er wußte genug. Ein Zucken lief über eine
Stirn, dann hatte er ſich wieder vollkommen in der Gewa.“ An
eine Abreiſe durfte er jetzt nicht denken, das wäre feige geweſen!

Fortſetzung folgt.
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Halle, 24. Februar.

Die Muſik kommt
Jn den geſtrigen Mittagsſtunden paſſierten

unſere Stadt zwei Schwadronen vom Reiter
regiment Nr. 3 auf dem Wege zum Güterbahnhof,
wo r nach dem Garniſonorte Stendal verladen
wurden.

Kaum war ich an der Klausbrücke aus der Elektriſchen
geſtiegen und verſuchte mich mit Ellbogentaktik durch die Zu
ſchauermenge die MansfelderStraße r zu arbeiten, da
hörte ich ſchon das klingende Spiel der Reiterkapelle. Luſtig von
Schneeflocken umtanzt, ritt der Keſſelpauker auf ſeinem
Schimmel daher und hinter ihm, die Pferde zuſammengedrängt,
die Muſik. Ein ſeltener Anblick für uns Hallenſer, ſolch eine
Kavalkade. Und dann trappelte und klapperte die dritte und
die vierte Schwadron des Rei! rregiments Nr. 3 vorüber. Ein
Wald luſtiger Fähnchen ſ. rte in Schwarzweiß über den
Stahlhelmen. Geſchäftige Schupobeamte drängten das er-
wartungsvolle Publikum auf die Bürgerſteige zurück und ge
ſtatteten hier und da höchſtens einer jungen Dame, daß ſie
den Soldaten Blumen reichte. An allen Straßenecken ſtauten
ſich die Paſſanten, die das Schauſpiel angelockt hatte. Mit
kritiſchem Blicke muſterten alte Fronſoldaten die Kolonne,
und wehmütige Erinnerungen an die vergangene harte Zeit
tauchten auf, bis die beiden Gulaſchkanonen, die dampfend am

endungSchluſſe vorbeifuhren, den Gedanken eine freudige
gaben.
ſchönſten.

Auf dem Güterbahnhofe. Mit fabelhafter Geſchwindigkeit
wurden die beiden Schwadronen verladen. Nebenbei erzählte
mir ein braver Reiter mit friſchem jungen Geſicht von den
letzten Tagen. Die ſiebentägige Uebung am Kyffhäuſfer hatte
große Anſprüche an alle geſtellt. Die ſchönen Pferde waren
dabei etwas runtergekommen. Na, die konnte man ja wieder
heran füttern in Stendal, in der Garniſon. Aber ſchön war das
Kriegſpielen doch geweſen, vor allem die Einquartierungen. So-

r in Teutſchenthal, wo man, weil es doch ſo rot wäre, eigent
lich nichts Beſonderes erwartet hatte, war man Sonnabend und
Sonntag über fein aufgenommen worden. Und das Tanzbein
hatten ſie alle tüchtig geſchwungen. Die Soldaten, beſonders
ſolche ſtrammen Jungens, haben auch im einfarbigen Tuche
ihre Anziehungskraft noch nicht verloren. Erfreut drückte ich
meinem neuen Freunde einige Zigaretten in die Hand, damit
er am Abend auf der langen Eiſenbahnfahrt etwas zu dampfen
hat und trollte mich heimwärts. Schade, daß es nicht noch
mehr Militär war nicht mehr iſt!

Und „vorbei iſt die Muſike X
Trauerfeier

für Amtsrat Max von Zimmermann
Jm Herrenhauſe zu Benkendorf fand am Montag nach-

mittag die Trauerfeier für den verſtorbenen Amtsrat Max
v. Zimmermann ſtatt. Verwandte u. Bekannte des Toten ſo-
wie viele, die ihm geſellſchaftlich oder beruflich nahegeſtanden hat-
ten, waren gekommen, um ihm die letzte Ehre zu erweiſen. Die
Landwirtſchaftskammer war durch ihren Präſidenten, Baron
von Helldorf, die Univerſität durch Geheimrat von Dobſchütz
und Prof. von Wolff, der Landbund der Provinz Sachſen durch
Dr. Burchard und Herrn Niele-Starſiedel vertreten.

Feierlicher Chorgeſang „Der Herr iſt mein Hirte“ leitete
die Trauerfeier ein. Dann ſprach Paſtor Jacoby-Holleben
in Anlehnung an das Bibelwort: „Der treue Menſch wird vielgeſegnet“. Sr rühmte des Verſtorbenen Verſtand, Fleiß und
treue Pflichterfüllung, Eigenſchaften, durch die er allerorts hoch
geehrt ward. Er war eine Leuchte der Landwirtſchaft, ein
treuer Freund ſeines Vaterlandes und ſeines Volkes. Stets
hatte er ein Herz für die Anliegen ſeiner Leute, was auch von
den Linksradikalen zugegeben wurde. Leid blieb ihm nicht er
ſpart: er ſtand an dem Grabe ſeiner treuen Lebensgefährtin
und ſeines Bruders; er wußte Sohn und Enkelſohn während
des Krieges an der Front; er erlebte den Zuſammenbruch
unſerer Heermacht und unſeres Herrſcherhauſes. Und doch
verlor er den Glauben nicht an Deutſchlands Zukunft.

Mit Worten des Troſtes an die Hinterbliebenen und Worten
der Mahnung an alle Anweſenden, an der Treue dieſes ſeltenen
Mannes zu lernen, ſchloß der Pfarrer.

Wieder ertönte Chorgeſang; darauf widmete Prof.
v. Wolff dem verſtorbenen Ehrendoktor der naturwiſſenſchaft-
lichen Fakultät der Univerſität Halle- Wittenberg einen tief-
empfundenen Nachruf als dem eifrigen Förderer des Landwirt-
ſchaftlichen Jnſtituts und der landwirtſchaftlichen Belange.

Die erhebende Trauerfeier klang aus in den Chorgeſang
„Paradies, Paradies“.

Das Kommando „Eſſen faſſen“ war immer eins der

Ein Stahlhelmkamerad ermordet
Rom Landesverband Stahlhelm-Halle wird uns mitgeteilt:
Auf dem Heimwege vom „Waldkater“ bei Schkeuditz nach

Schkeuditz wurde der Stahlhelmkamerad Otto Zillmer aus
Schkeuditz an einer dunklen Stelle von drei Mann über-
fallen. Ehe er ſich zur Wehr ſetzen konnte, bekam er mit'
einem Dolchmeſſer einen 6 bis 8 Zentimeter langen Stich
durch das Schulterblatt von hinten in die Lunge. Er konnte
ſich ſchwerverletzt nach dem „Waldkater“ zurückſchleppen und wurde
von dort mit einem Auto ſofort nach der Klinik in Halle ge-
bracht. Montag vormittag iſt er bereits ſeinen Verletzungen
erlegen. Die Leiche iſt von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt
worden.

Ueber die Täter ſteht augenblicklich noch nichts fef

Für einen früheren Sommerfahrplan. Der deutſche Jn
duſtrie- und Handelstag hat bei der Hauptverwaltung der Reichs

ahngeſellſchaft den Wunſch zum Ausdruck gebracht, daß der
Sommerfahrplan ſchon für dieſez Jahr am 15. Mai, nicht erſt am

Juni in Kraft tritt. Weiter hat er darum gebeten, durch inter
nationale Behandlungen dafür Sorge zu tragen, daß in künftigen
er der Sommerfahrplan wie früher ſchon am 1. Mai in
Kraft tritt

Der Zweigverein Halle-Nord des Evangeliſchen Bundes
deranſtaltete am Freitag abend als Feier zu Luthers Todestag
einen gut beſuchten Familienabend, der durch Mitwirkung des
Kirchenchores unter Leitung von Studienrat Henkel verſchönt

wurde. Nach Eröffnung durch den Vorſitzenden, P. Kunitz, hielt
das Mitglied des Präſidiums des Evangeliſchen Bundes, Kon
ſſtorialrat LangBerlin, ſeinen Vortrag über „Die bleibende
Wedeutung des Proteſtantismus“. Dieſe liege nicht nur in
ſeiner geſchichtlichen Größe und in ſeinem Proteſt gegen die Ver
fälſchung des urſprünglichen Evangeliums, ſondern in dem „Ja
zu dem ewigen, an Chriſtus erlebbaren Evangelium das des
halb ſeine große bleibende Aufgabe im Volks und Völkerleben

Superintendent Hellwig ſprach über „Die gegenwärtige
Aage des deutſchen Proteſtantismus“ und äußerte nach Beleuch-
lung der Gegenreformation von einſt und jetzt vor allem ſeine
Ledenken gegen das bayeriſche Konkordat, weil Papſtrecht da
durch Reichsrecht gebrochen habe und die Freiheit der Lehre an
iſte. Das Lutherlied vekräftigte die Schlußgedanken des Red-
ners, ſich des evangeliſchen Beſitzes zu freuen und in Luthers

Geiſt in Verantwortungsbewußtſein zu arbeiten. Schriften
verkauf und Bundeskollekte ergaben einen anſehnlichen Betrag

„Luftfahrt iſt not“. Eine zahlreich beſuchte Verſamm
lung in Halle am 13. Februar 1925, hat nach einem Vorrrag
des Marinebaurats Engberding über „Das deutſche Luftſchif
in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft“ einſtimmig und
mit Begeiſterung eine Entſchließung gefaßt, die deutſche
Reichsregierung aufzufordern, von der Entente die endliche
Löſung der Feſſeln zu verlangen, in welche die deutſche Luft
fahrt entgegen dem Verſailler Friedensvertrag ſeit Jahren ge
ſchlagen iſt. Es handelt ſich nicht nur um die Jntereſſen Deutſch
lands, ſondern um die der ganzen Kulturwelt. Luftverkebr iſt
international, er läßt ſich nicht mehr zurückdrängen. Er kann
aber nur eine ihm gebührende Entwicklung nehmen, wenn
auch Deutſchland im freien Wettbewerb mit den übrigen
Völkern zuſammen wieder arbeiten kann. Auch der Wahnſinn
der durch den ſogenannten Friedensvertrag in Ausſicht ge-

nommenen Zerſtörung der Friedrichshafener Luftſchiffhalle, in
welcher das Amerikaluftſchiff erſtand, muß verhindert werden.

Deutſche Luftfahrt muß reſtlos wieder frei perden. Lufrfahrt
iſt not.

Rudolf Kinau ſpricht am Mittwoch, abends 9 Uhr, im
Hörſaal 9 der Univerſität. Der geleſenſte plattdeutſche Dichter
der Gegenwart, ein glänzender Vortragender, ein Führer der
Jugend, kommt, vom Deutſchen Sprachverein gerufen,
e aus Altona zu uns, um aus ſeinen Proſadichtungen vor
zuleſen.

Volkswwwiſchaſt
Gegen die Vertruſtung des Verkehrs

in Deutſchland
Von Generaldirektor Max Fiedler.

Der Verkehr hat im allgemeinen das Schickſal, daß, ſolange
er funktioniert, die Allgemeinheit es nicht für notwendig hält,
ſich um ihn zu kümmern, trotzdem Stockungen desſelben unſer
Wirtſchaftsleben nachhaltiger beeinfluſſen als die gleichen Er-
ſcheinungen in irgendeinem anderen Zweige der Wirtſchaft.
So iſt es zu erklären, daß die Ausſprache zum Etat des Reichs
verkehrsminiſters im Haushaltsausſchuß des Reichstages in der
Oeffentlichkeit nur wenig Beachtung gefunden hat. Es handelt
ſich um den Antrag, rechtliche oder tatſächliche Monovole auf dem
Gebiet des Verkehrs als in Widerſpruch zum Grundſatz der Ver-
kehrsfreiheit ſtehend abzulehnen, auf welchen ſich alle Varteien
mit Ausnahme der Kommuniſten geeinigt haben. Der Referent,
Abgeordneter Dr. Gildemeiſter, erläuterte dieſen Antrag in
ſeinen mündlichen Ausführungen dahin, daß das Reichsverkehrs-
miniſterium der Entſtehung monopolartiger Gebilde auf dem
Gebiete der Transportverſicherung, des Verkehrskredits, der
Spedition, des Rollfuhr- und Laſtwagenverkehrs entgegenwirken
möge.

Dieſer Antrag bedeutet eine Tat von weittragender Be
deutung für das geſamte deutſche Wirtſchaftsleben. Von den
Beſtrebungen, die letzten Endes darauf zielten, die geſamten
Transportmöglichkeiten vom Fabrikhof bis an Bord Hamburg zu
zentraliſieren und zu monopoliſieren, ſind bisher nur Aus-
ſchnitte in die Oeffentlichkeit gelangt. Eine große Rolle war
dabei den ſeinerzeit zur Verwertung der Heeresbeſtände an Laſt-
kraftwagen eingeſetzten Kraftverkehrsgeſellſchaften zugedacht
Der erſte Schritt hierzu war die ſchon einige Zeit zurückliegende
Zuſammenfaſſung dieſer Geſellſchaften im Verein mit der Deut-
ſchen Reichsbahn zum Deutſchen Reichsbahn-Kraftwagenver-
kehr“, was in dieſem Zuſammenhang in beſonderem Licht er-
ſcheinen muß.

Die Wirtſchaft iſt aber auf dem Poſten geweſen. Bereits
am 16. Januar dieſes Jahres hat mit anerkennenswerter Jni-
tiative der Deutſche Jnduſtürie- und Handelstag die weit
tragenden Folgen dieſer Abſichten für die deutſche Wirtſchaft er-
kannt und ſie einmütig abgelehnt. Die damals einſtimmig ge-
faßte Reſolution erklärte, daß der Deutſche Jnduſtrie- und
Handelstag mit Befremden von den vorbereitenden Maßnahmen
der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft Henntnis genommen habe,
die eine Ausdehnung deren Monovolſtellung im deutſchen Ver-
kehrsweſen auf das ganze Speditjonsgewerbe, den Rollfuhr-
betrieb und den Laſtkraftwagenverkehr bezweckten. Mit Ent-
ſchiedenheit hat die oberſte Vertretung des deutſchen freien
Kaufmannsſtandes und der Jnduſtrie jeden Verluch einer Ver-
geſellſchaftlichung privater Unternehmen ein für allemal zurück-
gewieſen und gefordert, daß die Exiſtenz aller Betriebe des
deutſchen Verkehrsgewerbes unangetaſtet bleibe.

Die Vertreter des Handels haben klar erkannt, daß die
Schädigung, welche dieſen wichtigen Wirtſchaftskreiſen aus dem
Vorhaben der Reichsbahngeſellſchaft zu erwachſen droht, unver-
hältnismäßig größer ſein würde, als der beſtmöglichſte Ertrag
der für die Reichsbahngeſellſchaft aus der Eröffnung eigener
Speditionsabteilungen und der Uebertragung des Rollfuhrge-
ſchäfts auf den Eiſenbahn-Kraftwagenverkehr überhaupt, ge-
wonnen werden könnte. Der Kaufmann hat damit ſeine war-
nende Stimme erhoben gegenüber Experimenten, deren Erfolg
für die Finanzen der Reichsbahngeſellſchaft zumindeſt ſehr zwei-
felhaft, nach jeder fachmänniſchen Anſicht ſogar verluſtbringend
ſein mußten, und auf die ſchwerwiegenden Folgen hingewieſen,
die ſich dadurch aus unſeren internationalen Abmachungen er-
geben. Auch der unmittelbar daraus ſich ergebende Ausfall an
Steuern, Körperſchafts-, Einkommen-, Umſatz-, Gewerbeſteuer
uſw. iſt ein ſehr weſentliches und mittelbar jeden Steuerzahler
treffendes Moment. Nicht zuletzt aber iſt die Wirtſchaft des
halb der Abſicht der Reichsbahn entgegengetreten, weil dieſe den
Intereſſen und den geſchäftlichen Notwendigkeiten der Verkehr-
treibenden ſelber zuwider iſt. Sie hat hingewieſen auf das Ver-
trauensverhältnis zwiſchen Verfrachter und Svediteur, das für
den inneren wie für den internationalen Verkehr eine unerläß-
liche Notwendigkeit iſt. Niemals wird es möglich ſein, und in
keinem Kulturland der Erde iſt dies der Fall, daß zwiſchen dem
beweglichen Kaufmann mit all den beſonderen Wünſchen, die
das Geſchäftsleben mit ſich bringt, und dem großen, ſtarren Ver-
waltungsapparat, den das Rieſenunternehmen,
Reichsbahn, darſtellt, die Wirtſchaft des beweglichen Zwiſchen
gliedes, des Spediteurs, entraten könnte.

Gewiß wird es jeder begrüßen, wenn die Reichsbahn be
ſtrebt iſt, ihre Einnahmen zu erhöhen. Als Revarationsobjekt,
das ſie nun leider einmal geworden iſt, muß ſie unter allen
Umſtänden in der Lage ſein, den ihr auferlegten Verpflichtungen
nachzukommen. Der gegebene Weg hierzu iſt aber nicht Her-
übergreifen auf Gebiete, die ihr bisher weſensfremd geweſen
ſind, die Spedition, die Verſicherung, das Kreditweſen, der Kraft
wagenverkehr, vielleicht ſogar auch die Binnenſchiffahrt, ſondern
Erhöhung der eigenen Leiſtungen. Es wäre zwar das Be
quemſte, den Konkurrenten ſich vom Halſe zu ſchaffen, indem
man ihn von der Bildfläche verſchwinden läßt ein Mittel,
das dem größten und zurzeit liquideſten Unternehmen in ſeiner
Monopolſtellung am nächſten liegen dürfte, die Wirtſchaft aber,
und wie wir zu unſerer größten Genugtuung nun auch er-
fahren haben, die ſtaatsbejahenden politiſchen Parteien, müſſen
ſich dem mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Kräften wider
ſetzen. Nur das freie Spiel der wirtſchaftlichen Kräfte iſt in der
Lage, an allen Stellen die uns dringend notwendige höchſte Lei-
itung zu erzielen.

Phönix A.G. für Braunkohlenverwertung, Berlin. Die
Geſellſchaft beruft zum 80. März eine H.H. zwecks Beſchluß

die Deutſche

faſſung über die Umſtellung des Papiermark-Kapitals auf
Reichsmark ein. Der Aufſichtsrat beſchloß, eine Herabſetzung
des Stammaktienkapitals von 17 Mill. Pm. im Verhältnis
von 2:1 auf 8,5 Mill. Rm. in Vorſchlag zu bringen, das Vor-
zugsaktienkapital in Höhe von 8 Mill. Pm. ſoll im Verhältnis
von 40:1 an 290 000 Rm. umgeſtellt werden. Die Geſellſchaft
legt der H.-V. für das neun Monate umfaſſende Zwiſchenge-
ſchäftsjahr die Bilanz vor; aus dem Reingewinn ſoll die Aus
tung einer Dividende in Höhe von 5 Prozent vorgeſchlagen
werden.
Deutſche Verkehrsbank A.-G., Berlin. Die Geſellſchaft hielt

eine Aufſichtsratsſitzung ab, auf der beſchloſſen wurde, der
für das abgelaufene Geſchäftsjahr die Verteilung einer Divi

dende in Höhe von 6 Prozent nach reichlichen Rückſtellungen in
Vorſchlag zu bringen. 83 000 Rm. werden vorgetragen.

Die Valuta-Verpflichtungen der deutſchen Lebensverſiche
rungsGeſellſchaften. Am 18. Februar hat das Reichsaufſichts
amt für Privat Verſicherung den Vergleich zwiſchen dem Schwei
zer Bundesrat und der Aktiengeſellſchaft für Lebens- u. Renten-
verſicherung (früher Teutonia- und Nordſtern-Lebensverſiche
rungsgeſellſchaften) genehmigt. Das nach der dritten Steuer
notverordnung für die Mark-Verſicherungen reſervierte Ver
mögen wird durch die Erfüllung des Vergleiches nicht beein
trächtigt. Die Abwicklung des verbleibenden verhältnismäßig
geringen Beſtandes an Fremdwährungen iſt in Angriff genom-
men und wird ſich vorausſichtlich ebenfalls aus dem ſogenannten
freien Vermögen der Aktiengeſellſchaft für Lebens- und Renten-
verſicherung ermöglichen laſſen.

Halleſcher Viehmarkt
Fleiſchpreis-Notierungskom miſſion

Schlacht. und Viehhrfe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 23. Februar 1925.

Bericht der am ſtädtiſchen
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Die mlt verſehenen Papiere werden zu Goldkurſen gehandelt.
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Am 20. Februar erlöste von langem schweren Leiden
ein sanfter ſod unsern hochverehrten Kirchenpatron

Herrn Königlichen Amtsrat
Dr. h. G. Man V. immer mann auf Benkengorf.

Über 50 Jahre hat seine Liebe und Fürsorge der
Förderung seiner Patronatsgemeinde Delitz am
Berge gehört, die seinen Hingang auf das tiefste
betrauert.

Wir haben den unter uns Lebenden verehrt und
geliebt und werden des Heimgegangenen in steter
Dankbarkeit gedenken.

Delitz am Berge, den 23, Februar 1925.

Die rechnen Körperschaſten.
A.

Hennig, Pfr.
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mit leichten Kursabſchwächungen.

BraunſchweigHannoverſche Hypothekenbank. An der Ber-
liner Börſe kamen die neuen 8prozentigen Goldpfandbriefe der
Braunſchweig Hanoverſchen Hypothekenbank zur Einführung.
Der erſte Kurs ſtellte ſich auf 88 Prozent bez. G.

gert Wertpapiere.Berlin, 28. Februar. Die Börſe ſchloß flau und luſtios.Die Umſätze waren minimal. Es läßt ſich An allgemeine Ab
ſchwächung feſtſtellen, die nur in wenigen Papieren eine Aus
nahme macht. Auch der Markt der heimiſchen Renten ſchloß

nrit i Kaliwerte ſchwächer. AuchSchiffahrtswerte abgeſchwächt. Banken ohne Umſatz. Chemiſche
Werte ſchwächer. Der Markt der Kaſſawerte lag uneinheit-
lich, doch überwogen die Kursgewinne. Auch der Markt der
Sachwerte geſtaltete ſich nicht einheitlich.

Frankfurt, 28. Febr. Die Stimmung an der Börſe iſt etwas
feſter, allerdings iſt das Geſchäft ſehr ruhig. Phönix 64, Höchſter
Farben 26, Badiſche Anilin 80. Anleihen leicht erholt, Kriegs-
anleihe 715. 85prozentige Konſols 1125. Jm Freiverkehr nannte
man unverändert Api 185, Becker Stahl 1,4, Becker Kohle 73,
Benz 524, Brown Boveri 75, Growag 0,145, Krügershall 122,
Raſtatter Waggon 624, Kabel Rheydt 185, Ufa 1434. Der Geld
markt iſt unverändert, Monatsgeld etwas leichter.

Hamburg, 23. Febr. An der Hamburger Börſe war die
Haltung etwas freundlicher bei geringer Geſchäftstätigkeit. Packet
waren 0,2, Hamburg-Süd 0,45 Proz. höher. Hochbahn gewannen

0,5 und Schantung 0,2 Proz. Werft- und Fiſchereipapiere
blieben unbeachtet. Von lokalen Jnduſtriepapieren waren höher
Breitenburg 2,75, H. E. W. 0,15, niedriger waren Hemmor

Kolonialwerte blieben unverändert, Anleihen lagen ziem-
ich feſt.

Leipzig, 23. Februar. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 1,6;
Heckert Kammgarn Silberſtr. 6,7; Ley Arnſtadt 4,2; Plan-
tecktor Apag 40; Polack Gummi 2,45; Rieſaer Bank 0,45; WolfBuckau 18, Zörbig Bank 0,1.

Oſtdeviſen.
Berlin, 283. Februar. Bukareſt geſtrichen Warſchau 80,45 G.,

80,85 B.; Kattowitz do. Riga 380,55 G., 80,95 B. Reval
1,107 G., 1,118 B. Kowno 41,4095 G., 41,705 B. Polen 80,15 G.,
80,95 B.; Lettland 79,80 G., 80,60 B. Eſtland 1,094 G.,
1,106 B. Litauen 41,14 G., 41,56 B. Poſen 80,45 G., 80,85 V.

Produkte.
Berlin, 23. Febr. Unter dem Einfluß feſter amerikaniſcher

und engliſcher Marktberichte ſowie größerer argentiniſcher Preis
forderungen verkehrte der hieſige Produktenmarkt in ſehr feſter
Haltung, zumal vom Jnlande Deckungen in Mai-Lieferung von
Weizen vorgenommen wurden und auch für prompte Abladung
inländiſchen Materials der Provinzmühlen Nachfrage ſich zeigte.
Roggen zog bei vorſichtiger Kaufluſt weniger an als Weizen.
Gerſte blieb ſehr ſtill. Einer Belebung des Hafergeſchäfts war
die Unnachgiebigkeit der Forderungen der Abgeber binderlich.

Für Mehl wurden etwas höhere Preiſe gefordert, aber es wurde
infolgedeſſen wenig umgeſetzt. Futterartikel für ſofortige Liefe-
rung wurden, wohl infolge des Schneefalls, mehr verlangt.
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